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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnabme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 1 — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50. 3 


Dienſtag. den 25. December 


begründet 1760. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Thorner Zeitung 
für das I. Quartal 1889. 


Mit dem 1. Januar n. J. eröffnen wir ein neues Abonnemen! 
auf die „Thorner Zeitung“, deren reichhaltiger und gediegener, 
ſcharf geſichteter und trotz gedrängter Kürze alles Wiſſenswerthe 
aus Nah und Fern regiſtrirender Inhalt ſie zu einer in a llen 
Kreiſen Thorns und der Provinz gern geleſenen Zeitung macht. 
In der Politik eine verſöhnliche Haltung bewahrend, in dem 
lokalen, provinziellen und vermiſchten Theil alle Neuigkeiten auf 
raſcheſtem Wege verbreitend, iſt die „Thorner Zeitung“ ein gut 
unterrichtendes, unterhaltendes und belehrendes Blatt von großer 
Billigkeit, das ſich mehr und mehr Leſer erwirbt und in den 
meiſten Familien unſerer näheren ar ag geleſen wird. 

Dieſelbe Sorgſamkeit, die wir allen Theilen des Leſeſtoffs 
angedeihen laſſen, widmen wir auch dem Feuilleton, wo wir gute 
und ſpannende Romane, kurze Novellen, Schilderung en und 
Plaudereien zum Abdruck bringen; ebenſo iſt das „Illuſtrirte 
Sonntagsblatt“ dem Leſer eine angenehme Zugabe. it dem 
neuen Jahre bieten wir unſern Leſern der Stadt wieder einen 
intereſſanten, reich illuſtrirten Hauskalender, der mit ſchätzens⸗ 
werthen Erzählungen verſehen iſt. Den Poſtabonnenten liefern 
wir einen, diesmal künſtleriſch werthvollen Wandkalender in 
altdeutſchem Stil, der einen ſchönen Zimmerſchmuck bildet. Mit 
dem Anfange des neuen Quartals beginnen wir mit dem Abdruck 
des hochintereſſanten, pſichologiſch fein ausgearbeiteten Romans 


Fior di Mare 
von Max von Weissenthurn 
und laſſen daneben noch andere kürzere Feuilletons herlaufen. 


Inſerate haben in der Thorner Zeitung in Anbetracht der 


Billigkeit von 
10 Pfennigen pro Zeile 
die weiteſte Verbreitung und damit den ſicherſten Erfolg. 
Der Abonnementspreis iſt unverändert und beträgt für die 
Abonnenten der Stadt 
2 Mark, 


für die Abonnenten der Provinz 
2,50 Mark 
pro Quartal. 


Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr L. H. Got t 
hilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 
Wir laden zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


höflichſt ein. Die ſchon jetzt hinzutretenden Abonnenten erhalten 
die Zeitung bis zum 1. Januar gratis geliefert. 


Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(43. Fortſetzung.) 


Die Oſterglocken läuteten. Zwar hielt ein ſtren ger Nach- 
winter in den nordiſchen Gauen mit rauher Hand die Natur 
noch immer gefeſſelt, doch im ſonnigen Italien batte bereits 
der Frühling mit Blumenduft und warmem, goldigen Sonnen- 
ſchein ſeinen Einſug gehalten. Ueberall ſproßte neues friſches 
Leben und die Herzen der Naß ee erweiterten ſich, gehoben 
von fröhlichen Empfindungen und neuen Hoffnungen. fleberal 
Sonnenglanz, Feſtgeläute, hettere Menſchen! 

Auch in einer Bills dicht bet Rom, mit einem prachtvollen 
Ueberblick über die Siebenhügelſtadt, waren die Fal de 
nach dem Garten zu weit geöffnet, um die milde weiche Luft 
und die fügen Wohlgerüche der Frühlingsblumen in die freund- 
lichen Räume hereinzulaſſen. Alles athmete Friede, Ruhe, Be- 

aglichkeit. i 

Bag! u die Veranda trat jetzt eine männliche Geflalt. Ja, 
war denn diejer Mann mit dem freundlichen Geſicht, den mun- 
teren Augen und der ſtraffen Haltung wirklich unſer alter 
Bekannter Werner? Zwar war ſein Haar vollends erbleicht, 
doch ſah er viel jünger, kräftiger und friſcher aus, als noch 
vor wenigen Monaten. Während er vordem den Munb wie im 
ſtillen Weh zuſammengepteßt halte, umſpielte denſelben gegen ⸗ 
wärtig ein zufriedenes Lächeln, welches ſich jetzt ganz über das 
Geſicht verbreitete, als ihm eine Stimme aus dem Zimmer 
urief: 5 

i wer Sie denn immer noch nicht, Werner?“ 

Gleich darauf erſchten auf der Thürſchwelle Eliſabeth in 
dem ganzen, anmutbigen Zauber ihrer voll entwickelten Frauen⸗ 
ſchönheit. Ein weißes, weichanſchmiegendes Gewand von feinem 
Wollenſtoff, umſäumt mit lichtblauer Seide, umhüllte die eben: 
mäßigen, schlanken und doch vollen Formen. Das üppige, blonde 


den Augen das herrliche 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäderſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2, Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünffpalt ige. Beile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Naum 10 3 


1888. 


Zum Weihnachtsfeſt. 

Die Weihnachtsbotſchaft erklingt wiederum: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen“ Er iſt die Freudenbotſchaft vom Chriſtfeſt, die 
alljährlich wiebertehrt, alljährlich Milltonen Herzen erquickt und 
aufrichtet, jo heilig und gewaltig in ihrer einfachen Schlicht⸗ 
heit. Die Weihnachtsbotſchaft kommt uns von Neuem zum 
Schiuſſe eines jeden Jahres, unbekümmert, ob wilder Kampf der 
Völker geherrſcht, ob die Kriegsfackel lodernd flammte, oder ob 
Zwieſpalt der Meinungen Groll hervorgerufen hat. Weihnachten 
kommt, mag die Schwere der Zeit ganze Völker drücken oder 
nur den Einzelnen, mag wenig Neigung ſein, den verſtörten 
Sinn auf reinere und edlere Gedanken zu richten; das Feſt 
kommt doch und beiſcht ſeine Rechte. Eine ſüße, lindernde 
Erinnerung bietet die Weihnachtsbotſchaft, fie rückt uns fort 
aus dem toſenden Strudel der Gegenwart und verſetzt uns in 
die Tage der ſorgloſen Freude, in die himmliſch ſchöne Jugend⸗ 
zeit zurück. Und find die Gedanken gewandelt, wird auch die 
Bruſt wieder empfänglich für die Feſttage, und erlöſend, das 
Schönſte verkündend ſchallt es mit Macht durch die Welt; „Ehre 
ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen.“ Das iſt die Macht des Chriſtfeſtes, die nie 
ich mindert und ob noch tauſend Jahre dahin geſchwunden ſein 
werden ins Meer der Ewigkeit. 

Ein einziges Jahr trennt auch das gegenwärtige Feſt nur 
von ſeinem Vorgänger, ein einziges Jahr, aber was in ihm 
geſchehen, das find Ereigniſſe genug für zehn und mehr Jahre. 
Das Jahr 1888 hat uns ſo recht gezeigt, wie wenig Hoffnungen 
und Wünſche der Menſchheit. Gewähr für Erfüllung in ſich 
bieten, es hat uns gezeigt, daß uns nichts übrig bleibt, als 
trotz aller widrigen Schidiale feſtgeſchloſſen Schulter an Schulter 
u ſtehen, als ein wahrhaft einiges Volk. Und als ein wahr- 

aft einiges Volk hat Deutſchland an den Bahren ſeiner Katſer 
geſtanden! Wie eine Familie am Weihnachtsabend wehmüthig 
des dahingeſchiedenen Familienhauptes gedenkt, ſo gedenkt die 
deutſche Nation zum Chrififeſt wehmüthig der uns entriſſenen 
Kaiſer, die ebenfalls die Ihrigen um den brennenden Tannen⸗ 
baum zu verſammeln pflegten, treu deutſche Art und Sitt⸗ 
wahrend. Das Jahr zwiſchen den beiden letzten Feſten 
hat uns aber auch gezeigt, daß ein ſtarkes Volk unter 
kraftvollen Führern jede Gefahr überſtehen kann. Es waren trübe 
Tage und Wochen für unſer Volk, aber es iſt darin gehoben; 
1888 bildet gewiſſermaßen den Uebertritt des deutſchen Reiches 
von den Jugendjahren in das Mannesalter. Kräftig ſteht es 
da, kräftig wird es bleiben, das ſoll unſere Sorge ſein. Und 
wenn wir um uns ſchauen und ſehen, wie kein Steinchen von 
dem Bau des Reiches abgebröckelt, wie der Kaiſer in ſtarker 
Hand unentwegt das Reichspanier hält, das deutſche Bürger⸗ 
thum ſeiner Kraft und feiner Stärke ſich bewußt iſt in beſchei⸗ 
denem, mannhaftem Stolz, dann lauſchen wie beſonders an⸗ 
dächtig den erſten Worten der Weihnachtsbotſchaft und ſtimmen 
in Erkenntnitz der nimmer ganz zu tilgenden Mangelhaftigkeit 
alles Irdiſchen, mit in die Worte: „Ehre ſei Gott in der Höhe! 
Und Friede auf Erden!“, ſo heißt es weiter. Wir wußten 
nicht, ob wir das gegenwärtige Chriſtfeſt im ungetrübten Frieden 
feiern würden, dange Beſorgniſſe wurden wiederholt bezüglich 
De war zu einem griechiſchen Knoten aufgefledt und umiäumte 
n kleinen Löckchen die Stirn. 

„Wir werden uns wohl noch eine Weile gedulden müſſen, 
gnädige Frau. Der Herr iſt ja kaum ſeit einer halben Stunde 
fort nach der Bahn und der Zug wird wohl noch gar nicht an⸗ 
gekommen ſein.“ 

Eliſabeth Hochberg ſah nach der Uhr in ihrem Gürtel. 
„Richtig, wir müſſen uns noch gedulden!“ ſprach ſie 
lächelnd. 2 - 

Sie ſtieg die wenigen Stufen in den Garten hinab, be, 
ſchattete mit der Hand das Geſicht und überflog mit ſtrahlen⸗ 
Landſchaftsbild, wobei fie mit vollen 
Zügen die linde Luft einſog. Dann wandelte fie, ſelbſt wie 
eine duftende Frühlings ume unter den farbenglänzenden Kin- 
dern Flora's, von denen ſie einen großen Strauß pflückte, um 
zu Ehren der heimathlichen Gäſte, die man erwartete, die 
Tafel damit zu ſchmücken. a 

Verborgen hinter dem Grün, welches die Veranda umſpann, 
verfolgte Werner mit ſeinen Blicken die Geſtalt ſeiner jungen, 
verehrten Herrin. Wie freudig 
aus, wie elaſtiſch war ihr Gang, wie lichtſtrahlend ihr Auge! 
Jetzt tällerte fie ein heiteres Lted. Werner ertappte ſich dabei, 
wie er leiſe, ganz leiſe mit einſtimmte. Doch nun beſann er 
ſich ſeiner Pflichten. Er mußte ſehen, ob ſein Neffe und Pathe 
Wilhelm, der, als angehender Diener, noch zuweilen kleine 
Verflöße machle, obgleich er im Uebrigen in die Fußtapfen ſeines 
Onkels trat, — die Tafel nach Vorſchrift gedeckt habe. Richtig, 
nur vier Couverts waren aufgelegt, anſtatt fünf. Nachdem er 
das Nöthige angeordnet, begab er ſich in das obere Stockwerk, 
in weichem für den zu erwartenden Beſuch eln pavr Zimmer 
gemiethet waren, denn das Hochberg'ſche Ehepaar bewohnte 
nicht die ganze Villa, ſondern nur das Parterre. Werner fand 
Alles in beſter Ordnung, doch über die Nippfächelchen, die um⸗ 
herſtanden, über die weißen Spitzendeckchen auf Tiſchchen und 
Polſtermöbeln und namentlich über die feinen, zerbrech lichen 
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erregt ſah ihr roſiges Geſicht 


DH2— — —— — — — — —b— —— — — ſ—ê—Eüũ— — 


der Erhaltung des Friedens laut. Es war nicht die Beſorguiß 
des Schwachen, der ſich vor dem Aeußerſien fürchtet, es war 
der Wunſch einer friedliebenden Nation, die keinen höheren 
Wunſch kennt, als den Werken des Friedens zu dienen, die 
weiß, daß alle Lorbeern die Ströme von Blut nicht ver⸗ 
decken werden, welche ein großer, opferreicher Krieg fordert. Mit 
außerordentlicher Ruhe und Selbſtloſigkeit iſt das deulſche Reich 
ſeinen Weg geſchritten, unbekümmert um alle Schmähungen und 
Verdächtigungen, ein treuer Freund ſeiner Freunde, kein Feind 
jener Feinde. So haben wir den Frieden auf Erden behalten, 
und werden ihn, was in unſeren Kräften ſteht, weiter zu erhal⸗ 
ten ſuchen. Und wenn heute jo vielfach geſagt wird, ein Krieg 
muß und wird kommen, weſſen Weisheit iſt jo hoch, daß er mit 
Sicherheit einen ſolchen Ausspruch zu thun vermag. In dieſem Jahre 
haben ganz unerwartete Schickfalsſchläge Deutſchland getroffen, 
„wer will ſagen, ob nicht auch andere Nationen in einer Weiſe 
heimgeſucht werden können, welche den jetzt herrſchenden ge⸗ 
ſpannten Verhältniſſen ein unerwartetes Ende bereiten? Deutſch⸗ 
land ſteht feſt. Dank der Wehrhaftigkeit feiner Nation, der Rechts⸗ 
erkenntniß und Friedens liebe feiner Leiter; aber mehr als ein 
Staat in Europa gleicht einem Coloß auf thönernen Füßen, 
deſſen ſchwache Grundlage durch die ungeheure Wucht der waffen 
Rarrenden Rüſtung zerdrückt werden kann. Deutſchland wünſcht 
keinem europätihen Staate eine furchtbare Prüfung, nur Ge⸗ 


dethen durch friedlichen Fortſchritt, damit die Verheißung wirklich 


wahr . en 21 80070 1 

„Den Menſchen ein Wohlgefallen.“ Ja, zu Weihnachten 
hat das Wort ſchon feine Berechtigung, aber im „ ze 
des Jahres ſehen wir uns häufig traurigen Verhältniſſen gegen⸗ 
über. Kämpfen und Ringen freilich if die Looſung für einen 
Jeden, aber ehrlich ſoll der Kampf ſein um das tägliche Brod, 
ehrlich das Ringen nach einem ruhigen Genuß irdiſchen Befig. 
So weit ſind wir lange nicht, und ob wir dahin je kommen, 
eine Frage, die kaum bejahend beantwortet werden kann. Und 
auf der anderen Seite, wo Unzufriedenheit mit den heutigen 
Zuſtänden, Neid gegen beſſer Situirte, Mißgunſt über die Er⸗ 
folge Glücklicherer herrſcht, ſehen wir gleichfalls nur zu häufig 
in müruiſche Geſichter. Und endlich der Streit der Meinungen, 
der ſo Viele verbittert, ſo Viele zu Gegnern macht. Alles das 
ſind nicht erfreuliche Bilder aus unſeren Tagen, aber ſie ſind 
doch immer auch nur Ausnahmen, keine Regel. Gerade in 
Deutſchland regen ſich die geſunden Elemente zu kräftigem, un⸗ 
eigennützigem Schaffen, die Volksvertretung und die Leiter des 
Staates gehen unentwegt an die Löſung der Aufgaben, welche 
die Zeiten fordern. Mögen da die Anſichten fi ſcheiden über 
dieſen und jenen Punkt, der Wille iſt doch derſelbe. Das ſind 
die Gedanken, welche in uns emporſteigen im Hinblick auf den 
Weihnachtsbaum, den deulſchen Chriſtbaum. Seine brennenden 
Lichter, die Freude, die er hervorruft, die ſprechen mehr zu Her⸗ 
zen, als tauſend Worte es können, ſie laſſen uns danken und 
loben und freuen. Und in feſtem Muth und treuem Sinn 
wollen wir fürder ſchreiten durch die rauhe Zeit, die ſich doch 
nicht ſo bald vertreiben läßt. In dieſem Sinne allen Leſern ein: 
Fröhliches Weihnachten! 
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1 mit den übermäßig dünnen Beinen mußte er 
achen. 

„Damit wird der gnädige Herr ſchon bald aufräumen,“ 
ſagte er zur Zimmervermietherin, die ihm mit Stolz ihr Werk 
zeigte. Ste hatte Lob und Bewunderung erwartet, denn ſie 
hatte ja das Beſte herbeigeſchafft, was ſie beſaß; nun fragte 
ſie enttäuſcht und pikirt, ob denn alle Tedescht Bären ſeien? 

„Männer find fe und keine Laffen und Zterpuppen!“ gab 
der in ſeiner Nation verletzte zurück. a 

Vie leicht hätte ſich die alternde, ſchwarzäugige Schöne 
einer gereizten Entgegnung verleiten laſſen, wenn nicht — 


ſelben Augenblick Wagengeraſſel und ein lauter Hurrahruf 


ertönt wären. Raſch eilte Werner die Treppe hinunter und 
kam gerade zur rechten Zeit, um den Wagenſchlag zu öffnen 
und den Gäſten beim Ausſteigen behilflich zu ſein. Doch es 
blieb nur beim guten Willen, dies zu thun, denn Hochberg 
ſchwang ſich elaſtiſch vom Wagen, ehe nur der Schlag geöffnet 
wurde, und Hans von Ferber, der ſich auf der Hochzeits reiſe 
befand, ließ ſich nicht nehmen, ſelbſt ſeine junge Frau aus dem 
Wagen zu heben. Der Maler Arnold ſuchte indeß das kleine 
Reiſegepäck zuſammen, 

Nun gab es ein Lachen, Bewillkommnen und Händedrücken. 
Obgleich Hochberg kaum eine Stunde ſortgeweſen war, da er 
ja nur die Gäſte vom Bahnhof abgeholt hatte, begrüßte er ſeine 
Eliſabeth doch mit einer Innigkeit und Wärme, als käme er. 
von einer Weltumſegelung oder Nordpolexpedition zurück 
Er nahm fie in feine Arme, drückte fie an ſich und küßte ihr 
wiederholt Mund und Stirn. Hand von Ferber, dem das 


Glück aus den Augen leuchtete, blickte verwundert auf die 


kleine Zärtlichkeitsſcene. 
„In denn Eliſabeth einer großen Gefahr entronnen 2e fragte 


er erſtaunt. 
„Ja wohl“, gab Hochberg lachend zurück, „der Gefahr, 


Deine Frau zu werden!“ 


4. 


Tages ſch au. 


Ueber einen neuen Fall von Deutſch enhetze in Frankreich 
berichtet die „Frkf. Ztg“: Ein Deutſcher, Namens Roſenberg, 
gebürtig aus Butzheim in Regierungsbezirk Aachen, der in 
Frankreich ſeine Prüfung als Zahnarzt beſtanden und ſein ärzt⸗ 
liches Gewerbe ſeit vielen Jahren in Sedan und im Ardennen⸗ 
Departement ausgeübt hat, iſt am 10. September d. J. aus⸗ 
gewieſen worden. In dem Ausweiſungsbefehl iſt ein beſonderes 
Motiv der Ausweiſung nicht angegeben. Roſenberg iſt mit einer 
Frauzöſiu verheirathet, und obgleich er feine Nattonalität bei⸗ 
— * früher nie Gegenſtand eines Argwohnes oder Hoſſes 
geweſen. h 


Staatsminiſters Dr. Falk in den Adelsſtand 


„Wir Wilhelm ꝛc. erheben und verſetzen, um Unſerer Aner⸗ 


kennung der treuen Dienſte, welche der Staatsminiſter Dr. Falk 
in ſeinem bisherigen Amte mit aufopfernder Hingebung unter 
Monarchie geleiſtet 
hat, eine in ſeiner Familie forterbende Erinnerung zu geben und 
ihm ein beſonderes Denkmal Unſerer beſonderen Huld und 
Gnade zu ſtiflen, deſſen Sohn, den Secondelieutenant im Garde- 
Füſilier⸗Regiment, Franz Ludwig Adalbert Falk in den erblichen 


ſchwierigen Verhältniſſen Uns und Unſerer 


Adelſtand Unſerer Monarchie und Lande ꝛc. 
Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer empfing au Sonnabend Abend eine 
Deputation des 6. 
Clitraſſter ⸗Regimentes, welche zur Begrüßung des Chefs, des 
Großfürſten Sergius von Rußland, nach der Reichs hauptſtadt 
Später ſtatteten die Großfürſten Sergtus 
und Paul von Rußland dem Kaiſerpaare einen kurzen Beſuch ad 
und kehrten dann wieder nach Bahnhof Friedrichſtraße zurück. 
Sonntag Mittag empfing der Kaiſer in Gegenwart des Grafen 
Herbert Bismarck den neuen ſerbiſchen Geſandten Chriſties, ſowie 
Mttlitär⸗ 

6 Uhr 


aus Brandenburg in Berlin anweſende 


gekommen war. 


den ruſſiſchen General Timiraſtew und den deutſchen 

Attache Baron von Hüns aus Paris. Nachmittag um 
fand Familientafel königlichen Schloſſe in Berlin ſtatt, an 
welcher auch die dort eingetroffenen fürſtlichen 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
fürſten Paul und Sergius von Rußland then en 


ie Groß⸗ 


Kaiſer Wilhelm hat am Sonnabend eien ba ucht. 
Um 12 Uhr traf der Kaiſer in der pommerſch Hruviftadt 
ein, die ſich zum Empfange des Monarchen feß ſchmückt 
hatte. Nach der Begrüßung durch die Gtotle un eilttärbe⸗ 


hörden ſchritt der Kaiſer die Front der Ehencompagnte ab und 
fuhr dann im offenen Wagen mit Spitzreiter zum Königsplatz. 
Freudiger Jubel herrſchte allerwegs. Nach der Ankunft in 
der Caſerne des Königs⸗Regimentes fand die 
Fahnenbänder im Fahnenzimmer ſtatt. 
im Viereck im feldmäßigen Anzuge. 


von Lundblad dankte 
welches auch das Publikum einſtimmte. 


Kaiſer fuhr in die Werft ein, 
Stahl brachte das Hoch aus. 


ſchwimmenden Schnelldampfer „Victoria Auguſta“. 


„Vulcan“ folgte die 


ſorge um die Arbeiter. Vom 
eingenommen 


nach dem Regiments⸗Caſino, wo das Diner 


wurde. Kurz nach vier Uhr fuhr der hohe Gaſt unter brau- 


ſenden Kundgebungen der Bevölkerung nach Berlin zurück. 


Die Kaiſerin hatte am Sonnabend Nachmittag der Weihnachts⸗ 
beſcheerung in der Anſtalt Marthasheim in Potsdam betgewohnt. 
5 Die Krtegsſtärke der Manſchaften der deutſchen Martne, 

mit Ausnahme der Marine» Infan erte, wird in Berückſichtigung 
Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Feb⸗ 
Für die In⸗ 
Fahrzeuge und Torpedoboote der 
Beſatzung der Reichs kriegshäfen find 


Abſicht, für Oſt⸗ 
afrika einen Reichscommiſſar zu ernennen, welcher die Verfügung 
— — ———... ——.— 

„Aber ich wollte ſie ja garnicht“, platzte der ehrliche Hans 


versetzte Eltſabeth und reichte 


des Geſetzes btr. 
ruar 1888, insgeſammt 38700 ann betragen. 
dienſtſtellung aller Schiffe, 
Marine, ſowie bet voller 
etwa 30000 Mark erforderlich. 

Wie die „Nat Ztg.“ hört, beſteht die 


zur Hetterkeit der Uebrigen heraus 

„Das tft wenigſtens aufrichtig,“ 
dem Vetter freundlich die Hand. „Ich weiß, daß jetzt Dein 
Sinn nach etwas ganz Anderem ſteht.“ Dabei blinzelte ſie der 
drallen, rolhbäckigen Frau von Ferber zu. 


„Ja wohl,“ verſetzte deren Gatte, „Du baft es errathen, 


Eliſabeth; ein tüchtiges Miztageſſen wäre mir jetzt am liebſten 


auf dieſen italteniſchen Bahnen verhungert man beinahe. Nicht 


wahr, Mieze? Zum Glück hatten wir aus der Heimath ein 
paar lüchtige Schlagwürſte mitgenommen. Das Retſen iſt doch 
lange nicht ſo angenehm, wie ich dachte. Und daß hier kein 
Menſch deutſch ſpricht; unglaublich! Das verſteht ja bei uns 
jedes Kind!“ 

„Du biſt ſelbſt ein großes Kind, komme nur“, ſagte Hoch⸗ 
berg, fatzte den Vetter am Arm und zog ihn ins geräumige 
Gartenzimmer, wo ihn der Aublick des gedeckten und reichver⸗ 
ſorgten Tiſches in die behaglichſte Stimmung verſetzte. 

Eliſabeth und Marte von Ferber, die ſich ſchon lange kann⸗ 
ten, obgleich fie ſich heute zum erſten Mal ſahen, ſchloſſen ſchnell 
Freundſchaft mit einander. 

Arnold kam ſich zwiſchen dieſen beiden jungen Ehepaaren 
im Anfang recht überflüſſig vor, doch während Hochberg von 
Ferber über deſſen Reiſeabenteuer unterrichtet wurde, namentlich 
von den Prellereten, denen der Argloſe fi ausgeſetzt hatte, 
nahmen die beiden jungen Frauen den Maler in ihre Mitte, 
lebhaft mit ihm über die Heimath plaudernd, die er ja bereits 
vor Monaten wieder verlaſſen hatte, denn ſchon wenige Tage 
nach der Cataſtrophe im Ferberſchen Haufe war er wieder nach 
Rom, feiner zweiten Heimath, zurückgereiſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


% 
Der neue Jahrgang des Taſchzubuches der adeligen 
Häufer bringt auch die Genealogie der Familie von Falk und 
darin die Allerhöchſte Cabinetsordre,9 wodurch der Sohn des 
erhoben wurde: 


Beſucher, der 


Befeſtigung der 
Das Regiment ſtand 
Beim Erſcheinen des Kaiſers 
präſentierte das Regiment, Se. Majeſtät ſchritt die Front ab 
und begab ſich in die Mitte des Vierecks, hielt eine Anſprache an das 
Regiment dann rückten die Fahnen an und wurden übergeben. Oberſt 
dem Kaiſer durch dreimaliges Hoch, in 
Sodann folgte Parade⸗ 
marſch und nach demſelben die Fahrt nach dem reichgeſchmücklen 
Etabliſſement der bekannten Schiffsbau⸗Anſtalt „Vulcan“. Der 
dort vom Verwaltungsrath und 
Director durch den Commercienrath Schlutow begrüßt, Director 
3000 Arbeiter bildeten Spalier 
zu dem auf Stapel liegenden Lloyddampfer, der den Namen 
„Katſer Wilhelm II.“ führen wird, und zu dem auf . 9 

m n- 
gange des Spalters überreichte der Schmied Lange, det älteſte 
Arbeiter, einen Lorbeerkranz als Dank für die . e 

ahrt 


über die auf Reichs koſten anzuwerbende Colonialtruppe hätte, wo- 
durch ſich von ſelbſt eine maßgebende Controlleüber die auf ſtaatliche 
Functionen bezüglichen Handlungen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ergeben würde. Vielleicht ſteht mit dieſem Projekt die Nachricht 
in Verbindung, daß Lieutenant Wißmann zur Dienſtleiſtung 
beim auswärtigen Amt commandiert ſein ſoll. Ferner ſoll eine 
Vorlage über die Errichtung einer Dampferlinie nach Oſtafrika 
vorbereitet werden. Ob es ſich um eine neue Directe⸗ oder eine 
Zweiglinie von Aden aus handelt, iſt ungewiß. 

Der Generalvertreter der deuiſch⸗oſtafrikaniſchen Plantagen- 
geſellſchaft, Guſtav Parizot, wird zur Berichterſtattung über 
die Lage in Zanzibar von dort im Januar in Berlin erwartet. 
Nach Rücksprache mit demſelben wird die Geſellſchaft ſich ſchlüſſig 
zu machen haben, wie ihre Culturarbeiten in Oſtafrika fortzu⸗ 
ſetzen ſind. Bekanntlich hatte die letzte Generalverſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, ſich auf den Plantagenbetrieb auf der 
Inſel Zanzibar nicht zu beſchränken, ſondern das Feſtland von 
Uſambara wiederzugewinnen und beſonders die zerſtörte Plantage 
Lewa wieber aufzubauen. Die Nachricht engliſcher Zeitungen, 
daß die Plantagen⸗Geſellſchaft nach Nord-Borneo auswandern 
wolle, entbehrt aller Begründung. 

Aus Samoa melden Depeſchen vom 11. December, daß 
damals Ruhe auf den Inſeln herrſchte; es wurden aber neue 
Unruhen befürchtet. Während des Gefechtes bei Atna wurden 
40 Anhänger des Königs Mataafa enthauptet. . 

Ueber das Schickſal Emin Paſcha's und Stanley's 
herrſcht unbedingte Gewißheit immer noch nicht. Sicher iſt nur 
ſoviel, daß Stanley mit ſeinen Leuten, wie vielfach angenommen 
wurde, nicht umgekommen, ſondern im Mai d. J. bei Emin 
Paſcha eingetroffen iſt, der geſund und reichlich verproviantirt 
war. Der kühne Zug durch das weite Gebiet nördlich vom 
Congo, welches noch kein Weißer bis dahin betreten hatte, iſt 
alſo Stanley durchaus gelungen. Am 7. Juni verließ Stanley 
dann Emin wieder, um neue Vorräthe aus dem Xager ſeiner 
Nachhut in Bonalya am Aruwimi, einem Nebenfluffe des Congo, 
zu holen. Von hier ſoll er, nachdem er den Mörder des Ma⸗ 
jors Barttelot hatte hinrichten laſſen, Ende Auguſt wieder zu 
Emin aufgebrochen ſein. Nach arabiſchen Behauptungen ſollen 
Emin und Stanley am 10. October in Folge einer Meuterei 
ihrer Truppen gefangen fein. Da Emin reichlich mit Proviant ver⸗ 
ſorgt war, hatten ſeine Negertruppen, die ſehr an ihm gehangen 
hatten, natürlich auch keinen Grund zur Empörung. Entgegen 
dieſer über Zanzibar eingegangenen Nachricht ſagt eine andere vom 
Congo, die ſowohl der engliſchen Regierung, wie dem König von Bel⸗ 
gien zugegangen iſt, Stanley und Emin ſeien am Aruwimi angelom- 
men, letzterer habe alſo ſein Gebiet aufgegeben. Dieſe als zu- 
verläſſig bezeichnete Nachricht ſteht aber im Widerſpruch zu den 
bekannten Aeußerungen Emins, er werde Wadelat nicht aufgeben. 
Freilich können dort leicht unſerer Kenntniß ſich ent ziehende 
Ereigniſſe eingetreten ſein, welche Emin zur Aenderung ſeiner 
Abſichten beſtimmten. Näheres bleibt alſo nach wie vor abzu⸗ 
warten, fe liebt nur, daß die auch von den Arabern behauptete 
Thalſache der Vereinigung von Emin Paſcha und Stanley 
wirklich auf Wahrheit beruht. 


Parlament ar i ſch es. 

Die Eröffnung des Landtages wird am 15. Januar ſtatt⸗ 
finden. Bei der Eröffnung ſoll ihm der Etat und die Kreis⸗ 
ordnung für Poſen vorgelegt werden. Andere wichtige Vorlagen 
ſeien für einen ſpäteren Zeitpunkt der Seſſton ins Auge gefaßt 
worden. Kirchenpolitiſche Vorlagen werden den Landtag nicht 
beſchäftigen. 

Die Petitionen der Soctaldemocraten an den Reichs- 
tag gegen das Alters- und Invaliden-Verſorgungs⸗Geſetz tragen 
120 600 Unterſchriften. Bei den Wahlen von 1887 wurden im 
e a Reiche aber 750 000 ſoctaldemocratiſche Stimmen ab⸗ 
gegeben. 


Bulgarien. Eine Miniſterkriſis iR ausgebrochen Das 
ganze Cabinet mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten Stambu- 
low und des auf einer Reiſe abweſenden Miniſters Schiwlow 
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Der Grund derſelben find Zwiſti - 
keiten zwiſchen dem allmächtigen Stambulow und ſeinen Colle⸗ 
gen. — Türliſche Banden machten einen Einfall in Epirus, 
ermordeten zwei chriſtliche Geiſtliche und viele Dorfbewohner. 

Frankreich. Die Kammer bewilligte eine halbe Millton 
Franken zur Renoofrung der Tutlerten und zur Herſtellung 
einer Feſttribüne in den Elyeſeiſchen Feldern. 

Großbritannien. Die Niederlage, weiche die englischen 
Truppen am Donuerſtag den Arabern bet Suakin beigebracht 
haben, iſt ſo vernichtend geweſen, daß die Geſchlagenen auch 
nicht den leiſeſten Verſuch eines Widerſtandes mehr machen. 
Osman Digma bat ſich mit ſeinen Schaaren in die Wüſten⸗ 
ſchlupfwinkel zurückgezogen, wohin ibnen die Engländer nicht 
folgen werden. — Ueber das deutſch-engliſche Verhältniß 
in Oſtafrika ſagte der Premier wörtlich das Folgende: „Wenn 
die deutſche Regierung, was ich übrigens nicht glaube, im Be⸗ 
griffe iR, militäriſche Operationen im Innern zu unternehmen, jo 
geht uns dies gar nichts an. Wir werden ihr nicht nachahmen.“ 

Italien. Die ttalieniſche Deputirtenkammer hat mit 
großer Mehrheit ſich für die neuen großen Milttärfor- 
erungen erklärt und dabei dem Mintſterpräſtdenten Crispi 
ein ausdrückliches Vertrauensvotum dewilligt. Der Premier⸗ 
minifter erklärte, die militäriſchen Maßnahmen ſtänden z nicht 
mit der auswärtigen Politik in Verbindung, es handle ſich nur 
um die Vervollſtändigung der Grenzbefeſtigung und der Bewaff⸗ 
nung. Zu dieſem Zweck ſeien noch Opfer nöthig, und es jet 
ein Verbrechen, mit denſelben zu zögern. 

Rußland. Wie engliſche Blätter aus Petersburg melden, 
find Schritte zu allmäligen Vergrößerung del ruſſiſchen Flotte 
im Gange. In einigen Wochen fol der Kiel zu drei neuen 
Kreuzern gelegt werden. Das gepanzerte Schlachtſchiff „Nico- 
laus I. wird im Frühjahr vom Stapel laufen. Auch find drei 
im Bau begriffene unterſeeiſche Boote der Fertigſtellung nahe. 

Serbien, Am Sonntag iſt die große National ver⸗ 
tretung zuſammengetreten. Die Lage im Lande iſt ſehr ernſt, 
da der König der Verſammlung die Wahl ſtellt zwiſchen der 
unveränderten Annahme der neu ausgearbeiteten Verfaſſung und 
der Verhängung des Belagerungszuſtandes, aber die Situation 
iſt doch nicht ſo unheimlich düſter, wie ſie hier und da dargeſtellt 
wird. Man glaubt, die Radicalen würden die Verfaſſung 
ſchließlich unverändert annehmen und der König dafür die 
Einſetzung eines radicalen Miniſteriums zugeſtehen. Die feier 
liche Eröffnung der großen Nationalverſammlung durch den 


König erfolgt nach der formellen Conſtituierung derſelben. 


Amerika. Wie mitgetheilt wird, fol der neugewählte 
Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Harriſon, 
dem republikaniſchen Heißſporn Blaine einen Geſandſchaftspoſten 
im Auslande angeboten und Blaine ſich für London entſchteden 
haben. Damit wäre der Befürchtung, daß der neue republi⸗ 
kaniſche Präſident Blaine und ſeiner übelberufenen Richtung 
einen maßgebenden Einfluß auf feine Politik geftatten möchte, 
für die nächſte Zukunft wenigſtens der Boden entzogen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Schwetz. 21. December. (Zuckerfabrik. Eiſenbahn. 
Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre diesjährige Campagne beendigt) 
und es find während derſelben 151,000 Ctr. Rüben verarbeitet 
worden. — Die Eiſen bahnſtrecke Schwetz⸗ Terespol, die nur 6 
Kilometer lang iſt und deren Ausführung bei der Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirection auf große Hinderniſſe ſtieß, renttrt ſich ſehr gut. 
Die Einnahme betrug im vergangenen Monat 22,009 Mark. 

— Danzig, 22. December. (Verſetzung. — Zu m 
Pfuhlſchen Morde.) Der „N. St. 8.“ zufolge ſteht die 
Verſetzung des Provinzial⸗Steuerdirectors Girth von Danzig 
nach Stettin bevor. Der dortige Provinztal⸗Steuerdtrector 
Schomer iſt nach Magdeburg veriegt und Girth fol fein Nach⸗ 
folger werden. — Zu dem Morde reſp. Todiſchlage an der 
Wittwe A. Pfuhl ſoll jetzt die in Haft befindliche Wittwe Dröß 
die Angabe gemacht haben, daß ihre früher verhaftete, aber wie⸗ 
der freigelaſſene Stieftochter die That vollbracht habe. In 
7855 beiten wurde dieſelbe heute dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geführt. 

— Von der Halbinſel Hela, 22. December. (Der 
an ſich ſchwach bevölkerten Halbin ſel) droht für die 
nächſte Zett eine zeitweiſe völlige Entvölkerung. Wie wir kürz⸗ 
lich mittheilten, haben ſich die Bewohner aller Ortſchaften des 
Eilandes an der Beraubung des bei Hela geſtrandeten engliſchen 
Dampfers „Glencoe“ betheiligt. Es ſind im ganzen 4000 Cent⸗ 
ner Weizen geſtohlen worden und 1000 Centner wurden durch 
die Danziger Staatsanwaltſchaft bei der vor einiger Zeit erfolg⸗ 
ten Durchſuchung der Helaer Ortſchaften beſchlagnahmt Vor 
dem Danziger Landgericht werden ſich demnächſt 184 Bewohner 
von Hela wegen dieſes Strandraubes zu verantworten haben. 
Sollten die Leute, was wahrſcheinlich iſt, zu Gefäugnißſtrafen 
veructheilt werden, dann dürfte für einige Zeit die Bevölkerung 
von Hela faſt nur aus Kindern beſtehen. 

— Königsberg 21. December. (Die Anſtellung be⸗ 
rittener Schutz leu ke,.) wovon ſeit langer Zeit nicht mehr die 
Rede war, iſt wieder zum Gegenſtande von Erörterungen gewor⸗ 
den. Wie es heißt, ſoll die Zahl unſerer Fußſchutzleute von 
108 auf die Hälfte herabgeſetzt uud dafür berittene Schutzleute 
eingeſtellt werden. 

— Köslin, 22. December. (Der Bau des hieſigen Cadet, 
tenhauſe s,) wohin die Kulmer Cadetten verlegt werden ſollen 
iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß das Hauptgebäude gerichtet werden 
konnte. Dasſelbe hat bei einer Frontlänge von 470 Fuß eine 
Höhe von 100 Fuß Der Mittelbau, in welchem auch der 
mächtige, durch zwei Stockwerke gehende Betſaal ſich befindet, hat 
vier Stockwerke, die beiden Flügel je 3 Stockwerke. Die Fron⸗ 
ten der jetzt im Rohbau fertig geſtellten drei Gebäude haben 
eine Geſammtlaͤnge von ¼ Kilometern. Daneben werden aber 
noch verſchiedene Verwaltungsgebaͤude errichtet 

— Bromberg, 22. December. (Das Sündenregiſter 
des Wtrihſchafts-Inſpeetors Petrich,) der ſich zur Zeit 
hier in Unterſuchungshaft befindet, ſcheint ein ſehr langes zu 
ſein. Wie aus einer Bekanntmachung der königlichen Staatsan- 
waltſchaft in Danzig hervorgeht, wird derſelbe ſchon fett dem 
17. Auguſt 1882 von den Danziger Gerichts behörden fledbrief- 
lich verfolgt. 


Lokales. 
Thorn den 24. December. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. Mieth, Major 
a. D., zuletzt Hauptmann und Comp.⸗Cbef im Inf.⸗Regt. Nr. 61, mit 
feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des genannten Regiments zur Dispoſition geſtellt. — Frhr. Digeon v. 
Monteton, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 83, als Comp.⸗Offieier zur 
Unteroff.⸗Schule in Marienwerder commandirt. 

7 Perſonalie. Der Commandeur des 4. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21., Oberſt Stieler von Heydekamp iſt mit der Füh⸗ 
rung der 22. Infanterie-Brigade beauftragt. 

— Der Ausſchuß des Ueberſchwemmungs Centralcomités 
in Berlin erledigte am Sonnabend eine Anzahl von Anträgen. Von 
den eingegangenen 3 Millionen Mark jind noch 716000 Mk. Beſtand; 
davon waren u. a. reſervirt 100 000 Mk. für Brandenburg, 360 900 
Mt. für Weſtpreußen, welch letztere auch ferner bis zum Eingang des 
Verwendungsplanes und des Berichts über die Verwendung der bisberi⸗ 
gen Summen reſervirt bleiben. Uebrig find außerdem 200 00 Mt. 
Davon wurden heute u. a. bewilligt: Für Markliſſa 15 000 Mark und 
600 Mark für Beſchaffung von Booten und Rettungsutenſilien für die 
freiwillige Waſſerwehr in Marienburg. 

— Für Hoflieferanten. Nach einer Beſtimmung des Miniſters 
des preußiſchen Königshauſes, von Wedell⸗Piesdorf, find die Hof⸗ 
lieferanten der Kaiſerin Friedrich berechtigt, auf ihren Geſchäfts⸗ 
ſchildern, Etiquetten, Anzeigen, Rechnungen ein aus dem königlich 
preußiſchen und dem engliſchen Wappen componirtes Allianz⸗Wappen 
mit der preußiſchen Königskrone zu führen. 

— Sylveſter-Gottesdienſt. Auf Verordnung des Biſchofs Dre 
Redner fol am 31. December in allen katholiſchen Kirchen feiner Dis. 
cefe ein beſonderer Gottesdienſt als Schlußfeier des diesjährigen Papft- 
jubiläums abgehalten werden. 

— Beſcheerung. Von vielen, aus den Kreiſen der Bürgerſchaft 
beim Polizeicommiſſarius Finkenſtein dargebrachten Geſchenken, konnten 
heute verſchiedene Arme mit Weihnachtsgaben von 3—4 Mk. bedacht 
werden. 

— Die Beſcheerung armer Kinder von Kameraden des Krieger⸗ 
Vereins fand geſtern Nachmittag im Schützenhauſe ſtatt, wozu ſich ſehr 
viele Vereinsmitglieder und Gäſte eingefunden hatten. Die herzerhebende 
Feier begann mit der Abſingung eines Chorals, worauf Garniſonpfarrer 
Rühle eine tiefempfundene Anſprache hielt, in der er auf das hohe Feſt 
und ferne Bedeutung hinwies. Dann wurden die Kinder unter den 
hohen bellſtrabhlenden Baum geführt, wo für Jedes Teller mit den 
Geſchenken, beſtehend aus neuen Schuhen, Strümpfen, Wollſachen sc, 
und Kuchen, Aepfeln und Nüſſen bereit ſtanden. Mit freudeſtrablenden 
Geſichtern nahmen die Kinder ihre Sachen in Empfang. Ein Schluß⸗ 
geſang beendete die ſchöne Feier. 

Weihnachtsconcerte. Unſere Militär = Capellen bieten dem 
Publicum an beiden Weibnachtsfeiertagen wieder ausreichende Gelegen 
heit zum Beſuch der Eoneerte. Am. 1. Weibnachtsfeiertage Nachmittags 
vier Uhr findet je ein Concert im Wiener⸗Caſs und im Victoriaſaale, 
hier von der Artilleriecapelle, dort von der des 61. Regiments beide 
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. Ludwig Roſe zu Hannover und 


niszewski, 8. Arbeiter Wilhelm Heinrich 


unter Leitung ihrer Dirigenten, C pellen iſters 7 Jolly und Friedemann, 
ſtatt. Dieſelben Capellen eontertiren auch Abends, die Capelle des Ar⸗ 
tillerie-Regimentes im ſelben Lokale, die ler im Schützenbauſe. 


und zwar ebenfalls im Schützenhausſaale. Am 3. Feiertag wird die 
Capelle des 21. Inf. Reg. unter Leitung des Muſikdiri genten Müller 
im Vic toriaſaale concertir en. 

— Bariötd Theater. Dle Geſellſchaft Laweriell eröffnete mit der 
geſtrigen Vorſtellung ihren bieſigen Cyclus. Leider war dieſelbe nur 
ſchwach beſucht, was in Anbetracht des Feſtes ja kein Wund er iſt, bot 
nichtsdeſtoweniger aber den Zuſchauern in einem abwechſelungsreichen 
Programm viel Intereſſantes, das gern geſeben und allerſeits mit Bei 
fall aufgenommen wurde. Wir find überzeugt, daß die folgenden Vor ⸗ 
ſtellungen ebenſo ſehr als die geſtrige die Zufriedenheit der Zuſchauer 
erringen werden und können den Beſuch derſelben nur beſtens empfehlen. 
Von den einzelnen Leiſtungen erwähnen wir beſonders die des Mr. Kurt, 
der als Kautſchukmenſch Staunenswerthes bot und allgemein Bes 
wunderung erregte. Ebenſo intereſſant waren die Productionen der 
Doppeljongleure Mr. Brancire und Mlle. Joſephine, deren Kunſtfertig⸗ 
keit mit Geſchicklichkeit und Eleganz gepaart war. Der Drahtſeilkünſtler 
Mr. Freitag iſt uns ein alter Bekannter, deſſen Beitall, den er bei feiner 
Auweſenheit im vorigen Jahre errungen, diesmal nur noch gewachſen iſt. 
Ebenſo lobenswerth waren die Leiſtungen des kleinen Willys am Trapez, 
auf der perſiſchen Stange und in der Parterre-Gymnaſtik. Erwäbnens⸗ 


werth find auch die Equilibriſten Geſchwiſter Pantow, die Athleten iſt. Der Arbeiter Friedrich Schenkel drang mit mehreren Genoſſen in 


Meſſ. Becker und Chirokow und die Geſangsduettiſten Hrn. Görbing 
und Frl. Roſin. Morgen findet im Holder⸗Eggerſchen Saale die zweite 
Vorſtellung flatt, die dritte am 2. Feiertage im Wiener Café. 

— Floh -Cireus. In der Breitenſtraße 446/47 1 Treppe hoch werden 
von morgen Mittag an täglich von 12—9 Uhr Abends Vorſtellun⸗ 
gen mit dreſſirten Flöhen ſtattfinden. Die Thiere, 150 an der Zabl, 
ſind mit höchſter Geduld zu den verſchiedenſten Dienſten abgerichtet und! 
vollführen ihre erlernten Künſte auf Commando, obne Zaudern oder 
Wiederſpänſtigkeit. Die Vorſtellungen haben wie wir leſen, allerorten 
ſo auch kürzlich in Bromberg allſeitigen Beifall gefunden und bieten 
dem Publikum eine intereſſante Sehenswürdigkeit. 

— Der Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn hält auch die⸗ 
ſes Mal ſein Weihnachtsfeſt am II Feiertag im Vietoria⸗Saal ab und 
iſt wie immer bemüht, feinen Mitgliedern, Freunden und Gönnern in- 
tereſſante Abwechſelung zu bieten Dieſes Mal ſteht den Beſuchern, wie 


Am 
2, Feiertage wird die letztere Capelle nur ein Abendeoncert geben = eine Nachricht die jedenfalls richtiger iſt, denn das erſte abführte 
| 


ein) Kaiſermanöver fein; der Kaiſer würde dann den Provinzen J Oſt⸗ Kräften beider Soldaten 


gelang es nun, den Flüchtling in das 


und Weſtpreußen einen Beſuch abſtatten. Vor einigen Tagen hieß es Schilderhaus zu ſperren, bis von der nahen Wache her die Pa⸗ 


jedoch, daß die diesmaligen Kaiſermanöver in Schleſien ſtattfinden trouille herbeikam, 
Armeecorps hat bekanntlich erſt im Jahre 1887 ein Kaiſeriaanöver gehabt. 

— Arbeiterbillets. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat 
genehmigt, daß vom 1. April k. J.sab die Giltigkeit der Arbeiter- 
billets auch für die erſte Zone, d. h. bis 100 Kilometer Entfernung auf 
drei Tage verlängert wird, fo daß in Zukunft die Steigerung der Gil⸗ 
tigkeit den Rückfahrtskarten um je einen Tag um 100 Kilometer erſt 
mit 200 Kilometer Entfernung beginnt, alſo bis 300 Kilometer vier 
Tage u ſ. f. betragen wird. Gleichzeitig ſollen, wie ſchon erwähnt, den 


auf 


welche den nur leicht verletzten Arretirten 


Handels Nachrichten 
ar zent ermäßigte ben Discont im Privatwedhjelverkehr 
pCt. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 24. Dezember. 


Preiſen der Rückfahrtskarten auch für die Courier, Schnell⸗ und Fonds: feſt. 12. 22. 12. 88. 
Expreßzüge nun die ermäßigten Preiſe für Perſonenzüge zu Grunde ge⸗ ER 3 8 5 3 70 N 
legt werden, fo daß der Benutzung der Rückfahrtstarten nach zwei Rich- Ruſſif 95 berde ünleil von 1877 1035 9 1860 
tungen bin Vorcbetle zugeführt werden. ; \ olniſche Pfandbriefe 5proc. . » 61 60—90 
Retourbillets. Wir erinnern daran, daß zwei⸗ oder dreitägige Polniche Liquidationspfandbriefe 55-40 | 55—40 
Retourbillets, weiche heute (Weihnachts = Heiligenabend) gelöſt werden, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proe. 101—20 101-20 
bis incl. 27. December gelten, alſo eine viertägige Giltigkeitsdauer Beine R ya 3 ½ proc. f 10080 100-9 
haben, während die am 31. December gelöften Retourbillets gleich denen, Weizen . San Kr 7 
5 4 \ R er 
welche ſonſt am Sonnabend gelöft werden, drei Tage gelten. April⸗Mai 204—25 204—25 
a Diebſtähle. Ein Arbeiter ſtahl aus einem Pferdeſtall der Ja⸗ loco in New⸗Pork. 104 50 10—75 
cobsvorſtadt ein Deckbett und eine Burka. Er wurde verhaftet; ebenſo Roggen: a a a in * ; 
der Käufer dieſer Gegenſtände, welcher der Hehlerei dringend verdächtig 7 April. Mat a 157 157 hd 
November 157—75 | 157 —75 
ein Wirthshaus auf der Mocker ein, wo man ſich Speiſen und | Rübbl: Bpril-Mai 58—60 | 59-2 
Getränke aneignete. Auch dieſer Dieb wurde in Haft genommen Mai⸗Juui . 60 60 
— Die Betten welche dieſer Tage beim Kaufmann Gukſch in der : 70 . 8 83— 
Breitenſtraße geſtohlen wurden, ſind aufgefunden und polizeilich be⸗ un 10er ER RE 2 ER‘ 
ſchlagnahmt worden. Wie vermuthet, iſt der Arbeiter Schönjahn der 70er April⸗ Ma 32420 84-38 
Ausführer des Bettendiebſtahles geweſen. Reichsbank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
a. Gefunden wurde ein Portemonaie mit 70 Pf. Inhalt in der PERS 
Seglerſtraße, ein geſtrickter ſchwarzer Handſchuh auf dem Altſtädtiſchen Meteorologiſche Beobachtungen. 
Markt und ein Korb mit einer Lampe und mehreren Cylindern am Torn. den 24 December 1888. 
Leibitſcher Thor. ö Barome⸗ Windrich⸗ 
a Polizeibericht. 17 Perſonen wurden verhaftet, darunter einige Tag = tung und Bemerkung 


Obdachloſe. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,45 Meter. Die Weichſel geht heute in ihrer ganzen Breite mit Grund⸗ 
eis. Der Dampfertrajeet iſt Mittags eingeſtellt und die Anlandeprähme 


aus der Annonce erſichtlich, ein muſikaliſcher Kunſtgenuß in Ausſicht find in den Winterbafen gebracht. 


und der ſtrebſame Verein wird ſich dadurch gewiß wieder den Dank 
aller Tyeilnehmer erwerben. 


— Lehrerwahl. Wir leſen in Provinzblättern: Von den 
ſtädtiſchen Behörden zu Bromberg iſt Lehrer Daniel aus 
Mocker zum Lehrer an einer Mittelſchule gewählt. worden. 


Da D. der übernommenen Verpflichtung wenigſtens drei Jahre 
in der Provinz zu bleiben, nachgekommen iſt, zweifelte man an 
der Beſtätigung ſeiner Wahl nicht, Die Schulbehörden jedoch wollen 
ſeinen Uebertritt in die Provinz nur dann geſtatten, wenn ein Erſatz⸗ 
mann aus dem Poſenſchen geſtellt wird. Dies dürfte jedoch kaum geſche⸗ 
ben, und D. hat ſich deshalb an den Cultusminiſter gewandt. In Mocker 
hat derſelbe noch nicht 800 Mk. Einkommen, in Bromberg würde er 
ſogleich 900 Mk. beziehen und ſich allmählich in regelmäßigen Perioden 
bis auf 2400 Mk. verbeſſern. Sollte der Miniſter den Ueber- 
tritt Ds. ebenfalls verweigern, ſo wäre ihm ſeine Zukunft verdorben, 
da in Mocker keine Ausſicht auf eine nennenswerthe Verbeſſerung vor- 
handen ift. 

— Kaiſermanöver und Kaiſerbeſuch. Wie die „Inſterburger 
Zeitung“ vernimmt, ſoll das nächſte Herbſtmanöver des 1. Armeecorps 
8 a na Meet A 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 22. December 1888 ſind 


gemeldet: i 
a. als geboren: 

1. Johannes Chriſtian, S. des Arbeiters 
8 Greger, 2. Tbeodor Johannes, 
des Klempnermeiſters Vielor Kunickt, 
3. Ella Martha. T. des Schuhmachers 
Johann Wiedemann, 4. Pelaga Eiſabeth, 
T. des Schuhmachers Peter Trzeinski. 
5. Thadäus Ferdinand Auguſt, S. des 
Rechtsanwalts Johann Priebe, 6. Euge⸗ 
nius Henrik Alfred, S. des Buchbinder. 
meiſters Valerian von Kuczkowskt, 7. Axel 
Eduard Gotttieb, S. des Hauptzollamts- 
Aſſiſtenten Otto Roesky, 8. Waldemar, 
S. des Eigentyümers Auguſt Lilientbal, 
9. Johanna, T des Maurers Carl Herda, 


gungen vermitteln 


Blauen 
Weißen 


Uhsadel & Lierau, 


Mohn Chealer 


Aus Nah und Fern. Lette 

* (Ein über die Urlaubsſtunde ausgebliebener Victoria, iſt in Pots dam 
Artilleriſt) verſuchte in vergangener Nacht die an der Ecke der 
Stall- und Georgenſtraße befindliche Mauer der Artillertecaſerne 
in Berlin zu überſteigen, um auf dieſe 


Generalarzt Dr. Ebmeier, Leibarzt der 


Kletterer von der Mauer herab und 
Dieſer ergriff nun die Flucht, der Poſten rief ihm dreimal 
„Halt“ zu und feuerte, da der Flüchtling nicht ſtand, inſtructions⸗ 
gemäß ſein Gewehr auf ihn ab, ohne indes zu treffen. Jetzt 
erklomm der Ausreißer, nachdem er ſich durch Kreuz⸗ und Quer- 
ſprünge vor weiteren Kugeln zu decken ſuchte, 
die Mauer; der Poſten eilte herbei und brachte dem Soldaten pariſer Abg. Houbet iſt in 
einen Bajoneltſtich in die Rückseite bei. Der Soldat ließ ſich General candidieren. 
aber von der Mauer herab und ergriff abermals die Flucht. 
Wieder ſandte ihm der Poſten eine Kugel nach, ohne zu treffen, krankt. 
und faſt wäre der Verfolgte entkommen, wenn nicht ein zweiter ſtrümpfe, 


vor. 
Militärpoſten ſich ihm entgegengeſtellt hätte. Den vereinten 


Dienſtag, (Erſter Weihnachsfeiertag) 
Zwei große 


Streich- Concerte 


ausgeführt von der Capelle des Fuß- 
Artillerie⸗Reaiments Nr. 11. 
Anfang Nachm 4 u. Abends 8 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
U. A. gesangt zur Ausführung: 
„Fröhliche Weihnachten!“ Gr. Tonge⸗ 
mälde (mi! Beſetzung von Kinderinſtru- 
menten) von E. Koedel. 


Danzig, Langgarten 108. 


10. Emma Anna, T. des Arbeiters Fried. offerirt billaſt | im Jolly, Eapellmeiiter. 
ii nen Br, nozakowski,  Wietoria-Saal | Handwerier- Verein. 
Nobert e hr Ce ng den 6. und 7. Januar. Sonnabend, den 29 December 
, —— Wenns 8 Di 


Carl Jabs, 15. Ostar Hermann, S. de 
Tapezierers Carl Frank, 16. Franz Julius, 
S. des Arbeiters Julius Feld, 17. Alfred 
Hermann Erich, S. des Schneiders Fried- 
rich Feblauer, 8. Albert Franz, unehe⸗ 
licher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1, Schneidergeſelle Wiadyslaus Zalewski, 
Alter unbekannt, 2. Maurergeſelle Auguſt 
Hermann, 43 J. 8 T., 3. Arbeiterfrau 
Friederike Schüler, geb. Witt, 57 J. 8 M. 
17 T., 4. Franz, S. des Droſchkenbeſitzers 
Franz Smolinski, 8 J. 1 M. 10 T., 
5. Anna Martba, unehel. T., 5 M. 13 T., 
6. Arbeiter Joſepb Kmieezak, 43 J. 
1 M. 21 T., 7. Hedwig Martha, unebel. 
T. 20 T., 8. Arbeiter Anton Marx, 
50 J. alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot 

1 Poſtbilfsbote Hermann Rudolph Al. 
bert Richter zu Podgorz und Angela 
Zuchowski zu Thorn, 2. Poſtbufsbote 


Bacheſtratze Nr. 


verkauft 


zu vermiethen. 


in der Nähe 
berkaufen 


mma Auauſta Rich er zu Linden, 3. Rector 
Martin Guſtav Samietz zu Thorn und —— 
arig Thereſia Schmidt zu Cottbus, 
5. Arbeiter Gottlieb Guſtav Maaß zu 
Gernheim und Emilie Bertha Dengerra 
zu Erlau, 5. Sımmermann Franz Wol- 
ladeckt und Marianna Wollak, beide zu 
Gneſen, 6. Maurer Anton Suchorski und 
Beronita Michalewicz, 7. Arbeiter Johannes 
Baptiſta Stefanowski und Auguſte Sta⸗ 


kauft und erbittet Offerten 


0 
49 79,1) Bromberg. 


Weber zu Gewieſen und Anna Charlotte 

Schull zu Saaben, Formermeiſter 

Friedrich Guſtav Reinicke und Julie Schulz. 
d. ehelich ſind verbunden. 

1. Prakt. Arzt, Dr. Hermann Wolpe zu 
Schirwindt und Regina Cohn zu Thorn, 
2 Arbeiter Ferdinand Friedrich Hoeft mit 
Louiſe Wilhelmine Lüdtke, 3. Zimmer⸗ 

eſelle Leopold Adolph Großmann zu 
horn mit Mathilde Emilie Caroline 


Borchert zu Mocker. Im. Z. 3. v. Gcrechleſir. 


in grötzter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen, bei V. Orth, Glashandlung 
| 


140 


junge fette Hammel 


Dominium Wiesenburg 
In Culm babe ich eine 


Bäckerei 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Mehrere ſehr gut ae enene 


0 Bauplätze 


der Stadt, gat zu ver⸗ 


Robert Röder, 


Klein Mocker vet Toorn. 
Fabrik- Kartoffeln 


rmann Krojanker, 


De Herrn M 


George bewohn. Räume 
Altſtädt. Markt 151 


J Treppe 
ſind zum 1. April 1889 
ander weit zu vermiethen. 


Mön. Zim. und Cab. Darf. Junker- u. It 
Gerberſtr.⸗Ecke 251 zu vermieth. 


findet im 


Victoria⸗Saale ER 
für die Mitglieder ein Vergnügen ſtatt, 
veſtehend aus: 


5 Concert 
— i von der Capelle des 61. Regts. 
Breiteſtraße 1 1. Etg. 


6. 


aer Podgorz. 
2. Weihnachtsfeiertag 
Großes 


Gesangs- Vorträgen 
Pari der Liedertafel des Vereins. 
0 ir 7 Lanz . 1 
feiner Verlooſung der am Chriſtbaum 
— hängenden Gegenſtände. 
oh Circus. N e deren Ange⸗ 
g ; 3 rige haben Zutritt. 
ee eee Entree 30 Pf. 
ile von Mittags 12 pie Abends Der Vorstand. _ 
ce ununterbroden Porſtellungen N 
150 dreſſirter lebender N vo Iks- Garten. 
— MEN n-Flöhe. m en 2. Weihnachts-Jeiertag 
Alles Nähere die Placate. Tanzkränzchen. 
I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf. Das Comité. 
5 Große Auswahl bet 
Albert Schultz. 
Eine kräftige braune Stute, 


. feblerfret, im Terrain geritten, zwei⸗ 
und einſpännig gefahren, ſteht ſofor 
Tanzkr ünzchen für 750 Mk. zum Verkauf. Näheres 


Gerechteſtraße 95 III. 

. Schmal. 11 Stück ſenes Rindvieh und 20 
ulmerfitaße 305 Beletage veu re- Faſelſchweine u verk. n Brondmöhle 
novirt an ruhige 1 zu verm. ine kleine Wohnung vom 1. Jan. 


118, 2 Tr. Preuss. zu vermiethen. Altſt. Mrkt. 436. 


Victoria⸗Saal. 


Hypolheken-Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, auch auf Induſtrieen größerer 
Bedeutung zum niedrigſten Zinsſuße für „Communen, Gemeinden, 
Genoſſenſchaften, Deichverbände,“ unter beſonders günſtigen Bedin⸗ 


Stärke 


23. 2hp T 2.3 3 10 
9hp 755,1 | 3,3 E 410 
24. 7ha 75 .10 44 E 4110 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. December 0,45 Meter. 


Nachrichten. 


Kaiferin Auguſta 
am Sonntag plötzlich verflorben. 


In London neigt man jetzt ziemlich allgemein der Anſicht 
zu, Emin Paſcha und Stanley ſeien am Aruwimifluſſe angekom⸗ 
je Weiſe unbemerkt auf men, alſo in Sicherheit. Beſtätigt ſich 
feine Stube zu gelangen. Der Militärpoſten zog jedoch den die deuiſche Emin⸗ Paſcha⸗ 


die Meldung, ſo wird 
Expedition hinfällig, reſp. wird aus 


erklärte ihn für arretirt. derſelben ein Zug gegen die oſtafrikaniſchen Sclavenhändler. 
Aus Rom meldet ein Telegram, daß der Finanzminiſter 
Magltant, deſſen Rücktritt ſchon längere Zeit in Ausficht ſtand, 
nunmehr feine Entlaſſung gegeben hat. 
Boulanger wird jetzt ſeinen Lieblingsplan, in Paris ſelbſt 
an anderer Stelle als Kammercandidat aufzutreten, 


zur Ausführung bringen. Der 
Algier geſtorben und für ihn wird der 


Der gotaiſche Staatsminiſter von Bonin iſt erheblich er⸗ 
Es liegt eine Blutvergiftung, veranlaßt durch Jagd⸗ 


BEE Buchfährungen, Correſpond 
kaufm. Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaft. 
kur neue Curſus beginnt am 2. Jan. 
89. Beſondere Ausbildung. 

H. Baranowski, Eliſabethſtr. 84 IV, neb. 
A .6. Mielke & Sohn. 


m 
Kirchliche Nachrichten, 
Dienſtag, den 25 December 1888, 

C. Weibnachtsfeiertag.) 
Altſtädt evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
. ee Ser 9 Dear 1 
en r: Herr Pfarrer Jaco 
Collecte für das ſtädt. Waiſenhaus. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Übr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Abends 5 Uhr Herr Pfarrer Klebs. 
Colleete für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr: Milite Be 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Vormittags 5 Win igen aß Reb 
ormittag r: Herr Paſtor m. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Baftor Rehm. 


Evangel. 1 Kirche. 
ocker 
Vorm. 9a Uhr: Paſtor Gaedtke. 


Mittwoch den 26. December. 
(2. Weihnachtsfeiertag.) 
Altſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derfelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Vor⸗ und Nachm. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morg. 9 Uhr Beichte in beiden Satrifieien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrec Andrieſſen. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11½ Ubr Militäxgottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachmittag 6 Uhr. Herr Baftor Rehm. 


ine Wohnung von 2 Stub., Cab. 

und Küche wird von einem Kin⸗ 
derloſen Ehepaar v. 1. April k. J. zu 
miethen geſucht. Offert. unt. W. 100 
in der Exped. d. Zia. 


Bei vorkommenden Fällen: 
Diners, Soupes ꝛc. Geſellſchaften 
bitte die geehrten Herrschaften mich zu 
berückſichtigen. Meine Wohnung befin⸗ 

det ſich Copp. Straße 192. 


Kochfrau Opitz. 


A 


han Houten’s Cacao. 


| Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster [ Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 
Freitag, den 28. December 1888, 
Nachmittags 3¼ Uhr. 

Tages⸗Ordnung: 

1. Wabl des Beigeordneten reſp. zweiten 
Bürgermeiſters. 2 Betr. den Abbruch des 
Hinterbauſes der Elementar ⸗Töchterſchule 
in der Grabenſtraße. 3. Bericht über die 
am 26. November 1888 ſtattgefundene 
Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes zur 
Kenntnißnahme. 4. Betr. die Verpachtung 
der Marktſtandsgelderbebung pro 1889/0. 

5. Etat für die Cämmerei - Bienelei = Kaſſe 
pro 1859/90. 6 Vorlegungeines Schreibens 
des verſtorbenen Herrn Oberbürgermeiſter 
a. D. Wiſſelinck. 7. Antrag des Magiſtrats 
auf Einſtellung eines Zuſchuſſes an die 
Ehrlich'ſche Schule von 1000 Mt in den 
Etat pro 1889 90. 8. Magiſtrat erſucht die 
Etatsüberſchreitungen bei Tit. IV. Poſ. 8 b, 
des Cämmereietats mit 101,41 Mk. und 
bei Titel IV. Poſ. 14 ibid. mit 48,87 Mk. 
zu genehmigen und außerdem zu jeder der 
beiden Poſitionen ein Dispoſitionsguantum 
von je do Mk zu bewilligen. 9. Unter- 
ſtützungsgeſuch. 10. Protokoll über die 
monatliche ordentliche Kaſſenxeviſion der 
Kämmereikaſſe vom 30. November 1588 zur 
Kenntnißnabme. 11. Finalabſchluß der 
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Weihnachts- Ausverkau 


hat begonnen. 


Adolph Bluhm, 


Breiteſtraße 88 


Wiener Cate. 
Dienſtag, 25. Deebr. 1888 
(1. Weihnachtsfetertag.) 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des 8. Pomm. 
Inft.⸗Regts, Nr. 61. 


Aufang 4 Uhr Nachmittag. 
Entree 30 Pig 


Schütze nhaus⸗Saal. 
Streich⸗Concert 


von der Capelle des 8. Pomm 
Inft.-Regts. Nr. 61 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Entree 30 Pig 


Schützenhaus ⸗Saal. 
Mittwoch, 26 Deebr. 1888 
(2 Weihnachtsfetertag.) 


Achtung auf Schutzmarke Variete-Theater. 
„Globus“. Auftreten 


Es liegt in Jedermanns eigenem Künftler- Specialitäten-Cenppe 


Vutereſſe der meine anerkannt vorzügliche 
I. Jaweniell. 


Metall-Putzpomade 
Gintouf auf die, jeder Doſe aufueor: die Künſtler erſten Ranges: 


u großen Doſen à 10 Pf. benutzen will, beim 

Schutzmarke „Globus zu achten. Bor ; , 
räthig tm den meiſten Geſchäften. ee e e Eat 
Fritz Schulz jun., Leipzig. ymnaſtiker, Equilibriſten, 


> — 


Forſtkaſſe pro 1. April 1887 bis ult. Sep⸗ DR Men eee —— m nn | Athleten, Ballet, Geſangs-Duettiſten St ich C 

tember 1888 12. Beir. die weitere Ber . 4 re 5 oncert 
N und Humoriſten, Pantomimen, 

en en — Al at Du Preußiſche Lotterie⸗Looſe 7 Ringkämpfer ꝛc. 5 von der Copelle des 8. Pomm. 


13 Superteviſion der Rechnungen der zur Hauptziehung 179. Lotterte (Ziehung vom 15. Januar bis 2. Febr. 1889. 
Ziegeleikaſſe pro 1886187 und 1887/88 | Hauptgewinn 600 000 Mark baar) verſendet gegen Baar auch während ber (i. Weihnachtsſetertag) 
are Crtbeilung der Pecharge 14 Inanzen Hauptziebung Originale: „ 4 240, ½ à 120, Ya 60 Marl; Zweite große ! 
5 d e 5 a 1 a meinem Beſitz befind⸗ 1 1 un 
Betr. Prolongation des mit F. G. Mo- lichen Oriqinal-Looſen: % 26, e. 92 © a V ſt 

Bed Weigl des Thurmes am geſiel⸗ Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 0 1 4 f 1 
tbor abgeſchloſſenen Mielbsvertrages.(äbr⸗ 8 im Volksgarten⸗Theater. 


rr e 


Inft.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends 
Eutree 30 Pfg. 
„Fröhliche Weihnachten,“ 
Tongemälde von E. Ködel. 
F. Friedemann, 


Dienſtag, den 25. December 1888 


t das Gut Ollek i i m i 
eine Mitaliedes ver Oasanflatts Be. 4 3 MEET iegelei⸗Gaſthaus — * (2. Weihnachtsfefertag) rasen ee 
putation an Stelle des verſtorbenen Herrn — 8 2 a * ; a F 
N. Norm. den 24. December 1888. Die Eröffnung der durch den Neubau im Zieegelel⸗ N im Wiener Caffee. 2 ke 17er 
an Ei ee Toeniihten, wu Dr enden. Pecht-Verein 

enn N chmittags 4—6 Uhr: i 
; 9 1 A N „ 
an 85 empfehle dem hochverehtten Publikum vom 1. Weihnachts⸗ 2 Große Komiker ⸗Vorſtellung 2. Weihnachts-Jeiertag 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 8 feiertage ab der gen⸗taten Beachtung. 5 far Kinder und Famtlien zu halben im 
empfehle: Gleichzeitig empfehle bei vorkommenden Feſtlichkeiten reifen. Jeder Erwachſene hat das Victori 25 5 
Haussegen a Nebenräune n na ae 5 
| N aden. — — 
in größter geſchmackoollner Auswahl, * ! Saal und Nebenräume N aeg seo t Stehplotz 10 Pf. E f großes Tr 
Gabinet- und Viſiten⸗Photo⸗ gültaſt benutzen zu wollen und 8 ſtets „bereit ſein, den Anfang der Abend - Vorſtellung: | xtra-Streich- 
phie Ständer 25 3 in jeder nur möglichen Weiſe entgegen zu 125 N 7 25 ge f 150 TEE ale neun u 
graphie⸗ f 8 ö onnerſtag, den 27. December m m 
in den modernſten Faeons und gedle⸗ Am 3. Weil nachtsfelertage bleibt das Local einer Feſt · * (3. Wechnachtsſeſertag) ausgeführt von der Kapele des 61. Regiments 
genſter Arbeit zu billigſten Preiſen. 8 lichkeit halber geſchloſſen, 2 * ll unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Specialität: Bildereinrahmungen Thorn im December 1888. RX große zorſte ungen Herrn Friedemann 
in jeder gewünſchten Ausführung N Mit der größten Hochachtung u. Ergebenheit zeichnet K im Volksgarten⸗Theater. Bes onderer Toncerttheil 
Victor Orth jun., * Emil Nicolai. N Nachmittags 4 — 6 Uhr Uu. W NE e Heydn 
Glaſermeiſter. 6 5 Anf . 1 Vorſtellu für Klavier, Violine, Violoncell. 
— . 2 nfang der Abend Vo 2. is le petit tambeur‘ 
rr min, Kasanın 
> _ — u ne en re anne Her. \ Ne FF a Be na: 
Er e Große Gala⸗Vorſtellung. siavier: Ghrenfeiptmeifer Herr Dr. 
520 Jahre in 0 — 8 — 38 Zum Schluß: I e > SLOHESERANEE aa a 
. 212 Zwecke extra von Herrn e 5 
2 Seiner Familie! = 2 2 2) 5 5 8 N i u 9 R a m p f. Violine: Kapellmeister 5 
Ein Hausmittel, wolches eine ſo lange — 8 5 2 2 | r Die ſtärkſten Männer hieft er! Zum erften Mal die echte Amati. 

Raue deen e Eure rn e nl Y 3 = 5 S — 2 * Stadt und Um gegend, die Luft zum , Biolineel: Corpsführer Herr Schwartz. 

2 ſein. Da beim echten Auter-Pain⸗ = 2 & 2 8 = 8 2 — Fe}: Ringkampf haben, können ſich dis Gratis- Verlooſung 

5 S ESS 8%; Wittwnd Abend beim Dincir mer 

Mittel volles Vertrauen verdient, liegt = 2:38 8 2 — = 8 882 den, um die Namen dem p t. Publt von * 

wol darin, daß viele Kranke, nachdem S — FE 2 2 = 2 — — fun bekannt zu geben. 5 3 gr Marzipanſätzen 

fie andere pomphaft angepriefene Heil =. 12 5 3 1-2 5 — 2 2 "255 9 Preiſe der Plätze: 5 f 5 

mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 55 8 3 2 3 SER 275 Tages -Kaſſe tm Vorderkauf in der Jeder Beſucher erhält an der Kaſſe ein 

bewährten Paiu⸗Expeller greifen. Sie = e = E 25383 Ctgarrengandlung des Hrn. Duszynski, Loos gratis. 

ee ee ee 2 8 822 Brenlenſtraße: Loge und nummertrter e 

überzeugt, daß dies Hausmittel ſor 255 — 2 f 2 5 2 — — 

bei ich Mpeunatisiug und Ölieders 8 8 >: Na 20 Sit 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. Tanz —— 

reißen, als auch bei Erlältungen, Kopf-, = 8 2 Abend-Kaſſe: Loge und nummeriiter Die Tombola iſt diesmal beſonders reich · 

Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seitens en 9 Er Sitz 1 Mk, Saalplag 60 Pf. haltig ausgeſtattet. 


Kr e dl Zu den Nachmittags⸗Vorſtellun⸗ Kaſſenöffnung 3 U 
or — r. Anfang 4 uhr. 
— gen findet der Verkauf der Billette nur fung e un fang 4 uhr 


ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 


reibung die Schmerzen. Der billige Preis S u FT ERTRT Entree; für Mitglieder und deren An- 
von 50 Pfg. bezw. 1 MT. ermöglicht auch Hiermit empfehle ich mein großes Lager an der Kaſſe ſtatt. Igeförige gegen Vorzeigung der Rügllebstatte, 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 0 96 Um freundlichen Beſuch, mit dem auch pro 1889 gültig, 30 Pf, Nichtmitglieder 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 1 Verſpre chen nur Gutes zu leiſten, bitte 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

und nehme nur Pain⸗Expeller mit der S: on 0 U PE Achtungsvoll N Der Vorſtand as Eomit 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig ö chtungsvo * ee. 
in@den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ ! 


Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


5 E. Laweriell, Ha 
Copierpreſſen, Copierbücher und Gomtoir-Utenfilien. Diree or KIEITIIEIEITI] 
Albert Schultz. || Volksgarten Victoria⸗Saal. 


Donnerſtag, 27. December 1888, 
ee 5 5 0 Hbeiaachte terkag ) 


Con cert 1 
Hl ashe BB 


—— — meer 


F 
in beſter Qualität Schock 9,50 M. 0 a \ 
Mittel-Neunaugen Wiener Cafe 8 


tn guter Qualität pro Schock 6,00 M Mocker. — 
Me N AR ae age Nach Beendigung der New und Umbauten meiner Räumlichkeiten 8g Anfang dag 80 Uhr. 
Johann Schwarz sen., 2 nbfedte ich diele en een erbten Publikum zur yefäligen Benußung. 62 4 0 U P Müller 
ende 8 Für vorzügliche Speiſen und a? 15 e bret. 2 0 Zn 0 ä 
— — ee Alis Nähere die Bilneate. Der Weihnachts⸗Feiertage 
geg us. Weyl schen heigb. Bade Steinkamp. 8 Das Eomitee. wegen erſcheint die nächſte 


1 1 ae ü 
e eri | OOOOOOOOOOOHOOOVOOOUO OOO 5 Nummer dieſer Zeitung 
e Fnhlenunzinder "|? >unne "ra als 


{ F lief vert, p. Poſtk. d. 
Abends 6 Uhr. 


ub id. reibe. grat. gut möbl. Zimmer zu vera iethen. 55 Af 0a 9. 
Een 1 d. ade u Serbe e in be gabe e Mh vel. a 
Franco uſendung — Theilhahlung Im. Z. f. I od. 2 O. . v. Bäckerſtr. 212. part! oder I Tr. H. Rausch. Die Expedition. 


Verantwortlicher Redacteur L. Hartwig in Thorn. — Druck und Verl g der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


—— 


